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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft ein Verlegefahrzeug, ins- 
besondere einen Verlegepanzer, zum Verlegen von 
Brückenteilen mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1 
angegebenen Merkmalen. 

[0002] Bei bekannten derartigen Verlegefahrzeugen 
ist in dem vorderen Bereich des Fahrzeuges ein erster 
Raum mit einem Sitz fúr einen Fahrer des Verlegefahr- 
zeuges und in einem zweiten Raum, im Bereich eines 
Turmes oder Domes des Verlegefahrzeuges, ein gegen- 
über dem ersten Sitz erhöhter Sitz für einen Komman- 
danten des Fahrzeuges vorgesehen. Dabei ist der Sitz 
des Kommandanten in dem Dom derart angeordnet, 
dass er über eine gute Rundumsicht verfügt. 

[0003] Nachteilig ist bei derartigen bekannten Verie- 
gefahrzeugen, dass der ballistische Schutz im Bereich 
des Domes in der Regel wesentlich geringer ist als vor 
dem ersten Raum, in dem sich der Fahrer befindet. Ins- 
besondere bei durchzuführenden Brückenarbeiten an ei- 
nem entsprechenden Flußufer ist der Kommandant des 
Verlegefahrzeuges daher einer hohen Bedrohung durch 
feindlichen Beschuß ausgesetzt. 

[0004] Zwar ist es denkbar, den ballistischen Schutz 
im Bereich des Domes durch entsprechende Verstär- 
kung der Panzerung zu erhöhen, doch würde dieses 
zwangsläufig zu einem wesentlich höheren Gewicht des 
Verlegefahrzeuges im Bereich des Domes führen, was 
aus Kosten- und anderen Gründen (Änderung der Aus- 
legung der gesamten Konstruktion des Verlegefahrzeu- 
ges und insbesondere der Fahrzeugmotoren, schlechte 
Verlastbarkeit etc.) unerwünscht ist. 

[0005] Die EP 0874 211 A1 beschreibt ein Kampffahr- 
zeug, bei welchem ein Verbrennungsmotor und Getriebe 
im Wesentlichen auf einer Fahrzeugseite neben der 
Längsmittelachse angeordnet sind, so dass sich auf der 
anderen Seite ein Freiraum bildet. Dieser kann als Durch- 
gangsraum zwischen einer Ein/Ausstiegsluke und dem 
Fahrzeuginnenraum oder aber als Munitionsstauraum 
bzw. zur Anordnung von Geräten verwendet werden. Ge- 
löstwerden soll damit die Aufgabe, dass trotz eines Heck- 
antriebes ein Aus- und Einstieg am Heck möglich ist. 
Zudem wird damit die Möglichkeit geschaffen, das 
Kampffahrzeug auch für andere Einsatzzwecke, wie 
Flakpanzer, Jagdpanzer, Bergepanzer etc. auszubilden. 
In einer Ausführungsform ist das Fahrzeug als Gefechts- 
fahrzeug und zur Aufnahme einer zusätzlichen Besat- 
zung ausgelegt. Dazu weist das Fahrzeug eine zur Mitte 
des Fahrzeuges hin ansteigende erste Dachplatte und 
eine noch weiter erhöhte Dachplatte auf. Letztere ermög- 
licht dabei das freie Stehen im Innenraum des Fahrzeu- 
ges. 

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein 
Vedegefahrzeug anzugeben, bei dem einerseits der 
Kommandant bei der Fahrt zum Einsatzort über seinen 
Sitzplatz im Dom sich einen guten Überblick verschaffen 
und das Fahrzeug dirigieren kann und bei dem anderer- 
seits die ballistische Bedrohung des Kommandanten am 
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Einsatzort gering ist, ohne dass es eines zusätzlichen 
ballistischen Schutzes des Domes bedarf. 

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, beson- 
ders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offen- 
baren die Unteransprüche. 

[0008] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem 
Gedanken, die Größe des ersten Raumes derart zu wäh- 
len, dass für den Kommandanten ebenfalls ein Sitzplatz 
neben dem Fahrer vorgesehen ist oder angeordnet wer- 
den kann, wobei der erste und der zweite Raum derart 
miteinander verbunden sind, dass der Kommandant im 
Bedarfsfalle einen entsprechenden Sitzplatzwechsel in- 
nerhalb des Verlegefahrzeuges vornehmen kann. 
[0009] Durch diesen möglichen Sitzplatzwechsel kann 
der Kommandant bei der Fahrt zum Einsatzort, bei dem 
die ballistische Bedrohung gering ist, weiterhin über den 
Sitzplatz im Dom das Fahrzeugdirigieren. Am Einsatzort, 
wo der Brückenverlegevorgang durchgeführt werden 
soll, kann der Kommandant dann einen Sitzplatzwechsel 
in den vorderen, ballistisch geschützten Bereich des Ver- 
legefahrzeuges vornehmen und das gegenüberliegende 
Ufer (z.B. über eine geöffnete Luke im Dach des Verle- 
gefahrzeuges oder über Winkelspiegel bzw. gegebenen- 
falls auch mittels einer Kamera) beobachten sowie den 
Brückenverlegevorgang überwachen. 

[0010] Bei dem zusätzlichen Sitzplatz in dem ersten 
Raum kann es sich um einen fest angeordneten Sitz han- 
deln, dessen Rückenlehne umklappbar ausgebildet ist, 
derart, dass der Kommandant bei einem Sitzplatzwech- 
sel durch die Rückenlehne nicht behindert wird. 

[0011] Sofern das Verlegefahrzeug mit einem Minen- 
schutz ausgestattet ist, bei dem die Sitze durch Gurtsitz- 
systeme ersetzt sind, handelt es sich bei den beiden Sit- 
zen jeweils um eine Gurtaufnahme. Der Kommandant 
muss sich in diesem Fall zu einem Sitzplatzwechsel zu- 
nächst mitseinem umgeschnallten Gurtsitz von der einen 
Gurtaufnahme lösen und sich anschließend in die zweite 
Gurtaufnahme einhängen. 

[0012] Anstatt einen fest angeordneten Sitz vorzuse- 
hen, kann zwischen dem ersten und zweiten Raum auch 
eine Führungsschiene angeordnet sein, entlang welcher 
der Sitz des Kommandanten von dem ersten in den zwei- 
ten Raum und umgekehrt verschiebbar ist, wobei der Sitz 
in seinen Endpositionen mittels einer Arretierungsein- 
richtung fixierbar ist. 

[0013] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass sich 
sowohl in dem ersten wie in dem zweiten Raum Über- 
wachungs- und Steuerungseinrichtungen befinden, mit- 
tels welcher der Kommandant alle für den Einsatz wich- 
tigen Bedien- und Anzeigeelemente einsehen und be- 
dienen kann. 

[0014] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich aus den folgenden, anhand von Figuren 
erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen: 


Fig.1 den Längsschnitt durch einen Teil eines erfin- 
dungsgemäßen Verlegefahrzeuges, wobei sich der 
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Fahrer im Bugbereich und der Kommandant im 
Dombereich des Fahrzeuges befinden; 


Fig.2 eine Fig.1 entsprechende Ansicht, wobei der 
Kommandant seinen domseitigen Platz verläßt und 
sich neben den Fahrer positioniert und 


Fig.3 ein Fig.1 entsprechende Ansicht, wobei der 
Kommandant neben dem Fahrer sitzt. 


[0015] In den Fig.1-3 ist mit 1 ein Verlegepanzer zum 
Verlegen von Brückenteilen bezeichnet, der ein Ketten- 
fahrzeug 2 mit einem Dom 3 umfaßt. Der Dom 3 nimmt 
in an sich bekannter Weise eine Verlegeeinrichtung 
(nicht dargestellt) auf und ist mit einem nicht dargestell- 
ten ballistischen Grundschutz ausgestattet, der an die 
jeweilige Anforderung angepaßt werden kann. 

[0016] In dem vorderen Bereich des Verlegepanzers 
1 ist hinter einer bugseitig angeordneten Panzerung 5 
ein erster Raum 6 vorgesehen, der so groß gewählt ist, 
dass sich in ihm sowohl ein Sitz 7 für einen Fahrer 8 als 
auch parallel hierzu ein Sitz 9 für einen Kommandanten 
10 des Fahrzeuges 1 befinden. Sowohl dem Sitz 7 des 
Fahrers 8 als auch demjenigen des Kommandanten 10 
sind Luken 11 und Winkelspiegel 12 oberhalb der Sitze 
7, 9 zugeordnet, so dass bei Fahrt unter Panzerschutz 
bzw. am Einsatzort sowohl für den Fahrer 8 als auch für 
den Kommandanten 10 eine direkte Sicht nach vorne 
möglich ist. 

[0017] Hinter dem ersten Raum 6 ist ein zweiter Raum 
13 im Bereich des Domes 3 des Verlegepanzers 1 vor- 
gesehen, der mit dem ersten Raum 6 direkt verbunden 
ist, und in dem sich ein -gegenüber dem Sitz 9 des Kom- 
mandanten 10 im ersten Raum 6- erhöhter Sitz 14 für 
den Kommandanten 10 befindet. Von diesem Sitz 14 aus 
hat der Kommandant 10 über eine Luke 15 bzw. über 
entsprechende Winkelspiegel 16 eine direkte Rundum- 
sicht. 

[0018] Die Verbindung der beiden Räume 6, 13 ist der- 
art gewählt, dass der Kommandant 10 seinen Aufenthalt 
von dem ersten Raum 6 in den zweiten Raum 13 und 
umgekehrt sowohl während der Fahrt zum Einsatzort als 
auch nach Erreichen des Einsatzortes verlegen kann. 
[0019] Sowohl in dem ersten Raum 6 als auch in dem 
zweiten Raum 13 sind Überwachungs- und Steuerein- 
richtungen 17 vorgesehen, mittels welcher der Komman- 
dant 10 alle für den Einsatz wichtigen Bedien- und An- 
zeigeelemente einsehen und bedienen kann (vgl. Fig.3, 
in der eine derartige Einrichtung für den vorderen Kom- 
mandantensitz dargestellt ist). 

[0020] Anhand der Fig.1-3 soll nachfolgend ein Sitz- 
platzwechsel des Kommandanten 10 erläutert werden. 
Dabei befindet sich der Kommandant 10 zunächst in dem 
zweiten Raum 13, d.h. im Bereich des Domes, und kann 
über die Winkelspiegel 16 die Fahrt zum Einsatzort über- 
wachen (Fig.1). 

[0021] Hat das Verlegefahrzeug 1 seinen Einsatzort 
erreicht, so verläßt der Kommandant 10 seinen Sitz 14 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


55 


im Bereich des Domes 3 und bewegt sich in Richtung 
auf seinen Sitz 9 im ersten Raum 6 (Fig.2). Hierzu ist die 
Rückenlehne 18 dieses Sitzes 9 nach hinten herunter- 
geklappt. Außerdem sind an der Decke des Verlegepan- 
zers 1 Griffe 20 vorgesehen, an denen der Kommandant 
10 sich bei seiner Vorwärtsbewegung halten kann. 
[0022] Sobald der Kommandant 10 neben dem Fahrer 
8 sitzt, klappt er die Rückenlehne 18 wieder hoch und 
bringt seinen Sitz 9 in die ihm am Günstigsten erschei- 
nende Position (z.B, Änderung der Einstellung hinsicht- 
lich der Höhe und/oder des Neigungswinkels) (Fig.3). 
[0023] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf 
das vorstehend beschriebene Ausführungsbeispiel be- 
schränkt. So muss es sich bei den beiden Räumen nicht 
um durch eine separate Öffnung getrennte Räume han- 
deln. Vielmehr kann es sich auch um zwei Teilräume 
eines gemeinsamen (Mannschafts-) Raumes handeln. 
In diesem Fall befinden sich der Fahrer- und der vordere 
Kommandantensitz in dem ersten Teilraum und der hin- 
tere Kommandantensitz in dem zweiten Teilraum. 
[0024] Ferner kann auch der Dom mit einer zusätzli- 
chen Panzerung und das Fahrzeug mit Kameras 21 (Fig. 
3) ausgestattet sein, um den Bereich um das Verlege- 
fahrzeug, z.B. bei Dunkelheit und/oder Nebel, über Mo- 
nitore überwachen zu können. 

[0025] Schließlich muss in dem ersten Raum nicht 
ständig ein zusätzlicher Sitz für den Kommandanten vor- 
gesehen sein, sondern der Kommandantensitz kann 
auch über eine Führung (z.B. eine Schiene) manuelloder 
über einen (z.B. elektrischen) Antrieb von der vorderen 
in die hintere Position und umgekehrt verfahren und mit 
einer Arretierungseinrichtung fixiert werden. 


Bezugszeichentiste 


[0026] 

1 Verlegefahrzeug, Verlegepanzer, Fahrzeug 
2  Kettenfahrzeug 

3 Dom, Turm 


5 Panzerung 

6 (erster) Raum 

7 Sitz, Platz (Fahrer) 

8 Fahrer 

9 Sitz, Platz (Kommandant) 
10 Kommandant 

11 Luke 

12 Winkelspiegel 

13 (zweiter) Raum 

14 Sitz 

15 Luke 

16 Winkelspiegel 

17 Uberwachungs- und Steuereinrichtung 
18 Rückenlehne 


20 Griff 
21 Kamera 
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Patentansprüche 


1. 


Verlegefahrzeug, insbesondere Verlegepanzer, 
zum Verlegen von Brückenteilen, wobei in dem vor- 
deren Bereich des Verlegefahrzeuges (1) ein erster 
Raum (6) mit einem Sitz (7) für einen Fahrer (8) des 
Verlegefahrzeuges (1) und in einem zweiten Raum 
(13) im Bereich eines Turmes oder Domes (3) des 
Verlegefahrzeuges (1) ein gegenüber dem Sitz (7) 
in dem ersten Raum (6) erhöhter Sitz (14) für einen 
Kommandanten (10) des Fahrzeuges (1) vorgese- 
hen ist, wobei 


- die Größe des ersten Raumes (6) derart ge- 
wählt ist, dass in diesem Raum (6) zusätzlich zu 
dem Sitz (7) des Fahrers (8) und parallel zu die- 
sem auch ein Sitz für den Kommandanten (10) 
vorgesehen oder anordbar ist, und 

- der erste Raum (6) mit dem zweiten Raum (13) 
derart verbunden ist, dass der Kommandant 
(10) seinen Aufenthalt von dem ersten Raum (6) 
in den zweiten Raum (13) und umgekehrt so- 
wohl während der Fahrt zum Einsatzort als auch 
nach Erreichen des Einsatzortes verlegen kann, 
dadurch gekennzeichnet, dass 

- wenn sich in dem ersten Raum (6) ein fest an- 
geordneter Sitz (9) für den Kommandanten (10) 
befindet, dessen Rückenlehne (18) umklappbar 
ausgebildet ist, derart, dass der Kommandant 
(10) bei einem Sitzplatzwechsel durch die Rük- 
kenlehne (18) nicht behindert wird und 

- wenn es sich um Gurtsitzsysteme handelt, der 
Kommandant sich in diesem Fall zu einem Sitz- 
platzwechsel zunächst mit seinem umge- 
schnallten Gurtsitz von der einen Gurtaufnahme 
lösen und sich anschließend in die zweite Gurt- 
aufnahme einhängen muss. 


Verlegefahrzeug nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass zwischen dem ersten und 
zweiten Raum (6, 13) mindestens eine Führungs- 
schiene angeordnet ist, entlang welcher ein Sitz des 
Kommandanten (10) von dem ersten in den zweiten 
Raum (6, 13) und umgekehrt manuell oder mittels 
eines motorischen Antriebes verschiebbar ist, wobei 
der Sitz in seinen jeweiligen Endpositionen mittels 
einer Arretierungseinrichtung fixierbar ist. 


Verlegefahrzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass sowohl in dem ersten wie in 
dem zweiten Raum (6, 13) Überwachungs- und 
Steuerungseinrichtungen (17) vorgesehen sind, mit- 
tels welcher der Kommandant (10) alle für den Ein- 
satz wichtigen Bedien- und Anzeigeelemente einse- 
hen und bedienen kann. 


Verlegefahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3 
dadurch gekennzeichnet, dass dem Platz (9) des 
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Kommandanten (10) in dem ersten Raum (6) eine 
Luke (11) zugeordnet ist. 


Verlegefahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass dem Platz (9) des 
Kommandanten (10) im ersten Raum (6) Winkel- 
spiegel (12) zugeordnet sind. 


Claims 


Laying vehicle, in particular an armoured laying ve- 
hicle, for laying bridge parts, with a first area (6) with 
a seat (7) for a driver (8) of the laying vehicle (1) 
being provided in the front region of the laying vehicle 
(1) and with a seat (14), which is higher than the seat 
(7) in the first area (6), being provided for a com- 
mander (10) of the vehicle (1) in a second area (13) 
in the region of a turret or dome (3) of the laying 
vehicle (1), wherein 


- the size of the first area (6) is chosen such that 
a seat for the commander (10) is also provided 
or can be arranged in this area (6), in addition 
tothe seat (7) ofthe driver (8) and parallel there- 
to, and 

- the first area (6) is connected to the second 
area (13) such that the commander (10) can 
move his location from the first area (6) into the 
second area (13) and vice versa both during the 
journey to the operational location and after 
reaching the operational location, 


characterized in that 


- when a seat (9), which is arranged in a fixed 
manner, for the commander (10) is located in 
the first area (6), its backrest (18) is designed 
such thatit can be folded over such that the com- 
mander (10) is not impeded by the backrest (18) 
when changing the seating place, and 

- when these are strap seating systems, the 
commander must in this case first of all release 
himself, with his strap seat strapped around, 
from the one strap holder in order to change his 
seating place and must then hook himself into 
the second strap holder. 


Laying vehicle according to Claim 1, characterized 
in that at least one guide rail is arranged between 
the first and the second area (6, 13), along which a 
seat for the commander (10) can be moved from the 
first into the second area (6, 13) and vice versa man- 
ually or by means of a motor drive, wherein the seat 
can be fixed in its respective limit positions by means 
of a locking device. 


Laying vehicle according to Claim 1 or 2, character- 
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ized in that monitoring and control devices (17) by 
means of which the commander (10) can see and 
control all the control and display elements which 
are important for operation are provided both in the 
first and in the second area (6, 13). 


Laying vehicle according to one of Claims 1 to 3, 
characterized in that a hatch (1 1) is associated with 
the space (9) for the commander (10) in the first area 


(6). 


Laying vehicle according to one of Claims 1 to 4, 
characterized in that periscopes (12 are associat- 
ed with the space (9) for the commander (10) in the 
first area (6). 


Revendications 


Vehicule de pose, en particulier char de pose, pour 
la pose de sections de pont, dans lequel, dans la 
region avant du véhicule de pose (1) sont prevus un 
premier espace (6) avec un siège (7) pour un con- 
ducteur (8) du véhicule de pose (1), et dans un 
deuxième espace (13), dans la région d'une tourelle 
ou d’un dôme (3) du véhicule de pose (1), un siège 
(14) surélevé par rapport au siège (7) dans le premier 
espace (6) pour un commandant (10) du véhicule (1), 


- le volume du premier espace (6) étant choisi 
de telle sorte que dans cet espace (6) soit prévu 
ou puisse être disposé en plus du siège (7) du 
conducteur (8) et parallèlement à celui-ci, éga- 
lement un siège pour le commandant (10), et 

- le premier espace (6) étant connecté au 
deuxième espace (13) de telle sorte que le com- 
mandant (10) puisse passer du premier espace 
(6) au deuxième espace (13) et inversement à 
la fois pendant la conduite au lieu d'utilisation et 
après l’arrivée au lieu d'utilisation, 


caractérisé en ce que 


- si un siège (9) fixé en position pour le comman- 
dant (10) se trouve dans le premier espace (6), 
son dossier (18) est réalisé de manière rabatta- 
ble de telle sorte que le commandant (10) ne 
soit pas gêné par le dossier (18) en cas de chan- 
gement de siège, et 

- s'il s’agit d'un système de siège à ceinture, le 
commandant doit dans ce cas, pour changer de 
siège avec son siège à ceinture bouclée, 
d’abord se détacher d'un système de ceinture 
et s'attacher ensuite à l’autre système de cein- 
ture. 


2. Véhicule de pose selon la revendication 1, caracté- 
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(6, 13) est disposé au moins un rail de guidage, le 
long duquel un siège du commandant (10) peut être 
déplacé du premier espace dans le deuxième espa- 
ce (6, 13) et inversement, manuellement ou au 
moyen d’un entraînement à moteur, le siège pouvant 
être fixé au moyen d'un dispositif de blocage dans 
ses positions finales respectives. 


Véhicule de pose selon la revendication 1 ou 2, ca- 
ractérisé en ce que dans le premier comme dans 
le deuxième espace (6, 13), des dispositifs de sur- 
veillance et de commande (17) sont prévus, lesquels 
permettent au commandant (10) de superviser et de 
commander tous les éléments de commande etd'af- 
fichage importants pour l'utilisation. 


Véhicule de pose selon l’une quelconque des reven- 
dications 1 à 3, caractérisé en ce que l’on associe 
à la place (9) du commandant (10) dans le premier 
espace (6) un hublot (11). 


Véhicule de pose selon l’une quelconque des reven- 
dications 1 à 4, caractérisé en ce que l’on associe 
à la place (9) du commandant (10) dans le premier 
espace (6) un miroir d'angle (12). 
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